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An den Herbſt. 


So ſey gegruͤßt mit deinen bunten Gaben, 


Du lleber Herbſt, du froͤhlicher Geſelle, 
Du bringſt ja doppelt wieder uns zur Stelle, 
Was wir dem Frühling hoffend uͤbergaben. ' 


Und fliegen von den Bergen auch die Raben, 
Umnebelt ſich des Himmels heltee Helle 

Und ſchleicht des Vaͤchleins ſilberklare Welle, 
Von Blättern, grün und gelb und roth begraben, 


Auch einfam durch den fängerlofen Wald, 

Wo Jaͤgerruf und Jagdgeſchrey erſchallt 

Und alle Berge donnernd wiederhallen. — — 
Ich finde dennoch reizend dich und ſchoͤn, 

Und will es nur vor Jedermann geſtehn, 

Du moͤchteſt mir am beſten ſtets gefallen. 

— 82 .— 
Rr Vor⸗ 
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Vorſtelungen der Amerikaner vom Zuftande 
der Seelen nach dem Tode. 


Alle Nationen in Amerika ſind völlig überzeugt, daß 
die Seele nicht mit dem Lelbe ſterbe; nur bilden fie 
fi, wie einft die Griechen und Roͤmer, ein beſonderes 
Seelenreich ein, welches die Irokeſen und Huronen 
das Land der Vorfahren nennen. Sie verſetzen die⸗ 
ſes Land nach Oſten, weil fie dort hergekommen zu ſeyn 
wähnen. Das Land liegt, wie fie fagen, weit entfernt 
von ihnen und Jeder kann nur durch einen langen und 
beſchwerlichen Weg nach dem Tode dahin ‚gelangen, 
Man kommt auf der Reiſe dahin uͤber eine Menge 


ſchmaler, ſchwankender Brücken, die über große und 


tiefe Fluͤſſe führen, Nur eine Seele kann, ihrer Leiche 
tigkeit wegen, darüber gehen. Diejenigen Seelen, 

welche gluͤcklich, ohne in's Waſſer zu flürzen, ihren 
Weg vollenden, treffen bei ihrer Ankunft im kande der 
Seelen ſelbſt ein großes, ſchoͤnes Feld an, in deſſen 
Mitte eine prächtige Hütte aufgerichtet ſteht, die der 
Een und ſeine Großmutter bewohnt. 

Das Zimmer der Letztern iſt mit einer Menge porzellas 


nentr Hals- und Armbaͤnder behangen, womit die, 


unter ihrer Gewalt ſtehenden, Todten bei ihrer Ankunft 
fie beſchenken muͤſſen. Dieſe Dame iſt, nach der Mel⸗ 
nung der Amerikaner, die eigenthuͤmliche Beſitzerin der 
Hütte. Sie und ihr Enkel herrſchen über die Seelen 
der Verſtorbenen und Beide finden Vergnügen daran, 
dieſelben bisweilen in ihrer Gegenwart tanzer zu laſſen. 
Es giebt indeß hier gewiſſe Stufen des Wohlbefindens, 
deren immer eine hoͤher iſt, als die andere. 


Die 
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Die genaue Kenntniß vom Lande der Seelen, deren 
ſich die Wilden rübmfn, wollen fie von einem Augen- 
zeugen, von dem fie Vieles erzählen, erlangt haben, 
Die Tradition berichtet Folgendes darüber: 


Einſt lebte ein gewiſſer junger Menſch, der uͤber den 
Tod feiner Sch weſter, welche er eußerordentlich liebte, 
ganz in Verzweiflung gerieth. Aus kiebe und Ver⸗ 
zweiflung entfallen er ſich zu der langwierigen und ges 
faͤhrlichen Reiſe in's Land der Seelen, um dort ſeine 
Schweſter aufzufuchen und von dorther dieſelbe ,es 
koſte, was es wolle, wieder zuruͤck zu bringen. Ge 
dacht, gethan. Zwar war die Reiſe muͤhtam und lang⸗ 
weilig; aber der Abendtheuer uͤberwand alle Hinder⸗ 
niſſe. Zufaͤllig traf er unterwegs einen Geiſt in der 
Geſtalt eines Einſiedlers an, den er um die Fortſetzung 
und den Ausgang feiner Meife fragte. Er ward von 
dieſem zur Fortſetzung feiner Reiſe aufgemuntert und 
mit noch mehrern Mitteln zur Erreichung ſeines Zwecks 

verſehen. Unter andern gab ihm der Einſtedler eine 

este Calabaſſe “), in welcher er die Seele ſeiner 
3 hineinthun ſellte. Das Gehirn derſelben 

habe er, der Einſtedler, felbft in Verwahrung; denn 
fein Geſchaͤft im Seelenreiche beſtehe darin, daß er 
die Seelen der Verſtorbenen in Verwahrung nehme. 
Wenn daher der Jüngling mit der Seele in der Cala⸗ 
baſſe zuruͤckkomme, wolle er u” das Gehirn der Ver⸗ 
f ſtot be⸗ 


) So nennen die wilden Ymerifaner ein gewiſſes 
kleines Gefäß, bas wle eine Bouteille geſtaltet iſt 
2 und deſſen Oeffnung verſchloſſen werden kann. 
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ſtorbenen Schweſter wieder zuſtellen. So unterrichtet, 
ſetzte der Juͤngling die Reiſe weiter fort und brachte 
fie gluͤcklich zu Ende, Er langte wirklich im Lande 
der Seelen an, wo man uͤber ſeine Ankunft in große 
Verwunderung gerieth. Er ward von dem Beherr⸗ 
ſcher der großen Huͤtte wohl aufgenommen; nicht ſo 
von der Großmutter deſſelben. Sie ſtellte ſich zwar 
freundlich, aber insgeheim trachtete ſie ihm nach dem 
Leben. Sie ließ ihm Schlangen und Ottern zum Eſſen 
zu bereiten; aber der Juͤngling, eingedenk der Wars 
nungen des Oberbeherrſchers Tharonchigovagen, ges 
noß ſte nicht und blieb daher am Leben. Als ſich nun, 
die Seelen zu dem gewoͤhnlichen Tanz einfinden muß⸗ 
ten, erkannte er augenblicklich die Seele ſeiner Schwe⸗ 
ſter. Aber wie ſollte er fie bekommen? Der Beherr⸗ 
ſcher der Huͤtte hatte ſich ja bisher fo guͤtig gegen ihn 
bewieſen, von ihm hoffte er Huͤlfe. Er wendete ſich 
alſo an ihn mit der Bitte, ihm zu der Seele ſeiner 
Schweſter zu verhelfen, Der Gott zeigte ſich nicht 
abgeneigt; aber die Großmutter durfte nichts davon 
erfahten. Man wendete alſo alle Liſt an, um den 
Zweck zu erreichen, und ſchon war der Juͤngling nahe 
daran, feine Schweſter zu umfaſſen, als dieſelbe ploͤtze 
lich aus ſeinen Armen verſchwand und ihm das leere 
Nachſehen ließ. Dennoch ward fie mit Huͤlfe des Got⸗ 
tes ergriffen und, alles Widerſtandes ungeachtet, in 
die Calabaſſe geſperrt. Voller Freude trat der Juͤng⸗ 
ling den Ruͤckweg an, vergaß aber, bei dem Einfiedler 
einzuſprechen und dieſem das Gehirn abzufordern. 
Nach vielen Gefahren langte er auch wieder gluͤcklich 
zu Hauſe an und ſeine erſte Sorge war, den Leichnam 
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der Schweſter auszugraben und für die Wiederauf⸗ 
nahme der Seele zuzubereiten. Alles war bis zur nas 
hen Vollendung gediehen, als einige Anweſende, aus 
unguͤnſtiger Neugier, die Flaſche vor der Zeit oͤffneten. 
Da ſentfloh die gefangene Seele und kam nicht wieder. 
Der Juͤngling hatte alſo von ſeiner ganzen gefahrvollen 
Reiſe keinen weitern Nutzen, als daß er im Lande der 
Seelen geweſen war und dort viel Merkwuͤrdiges ge⸗ 
ſehen hatte. 8 


Muſik und Tanz machen die vorzuͤglichſten Beluſti⸗ 
gungen der Amerikaner aus. Daher glauben ſie, daß 
dieſe Vergvuͤgungen auch in der Welt der abgeſchiede⸗ 
nen Seelen zu Haufe ſeyn müffen, und fie erzählen über 
dieſen Punkt noch Manches. Sie ſagen z. B.: So 
bald die Seelen in jenem Lande der Gluͤckſeligkeit ange⸗ 
kommen find, und den letzten, kuͤrzeſten Weg bis an 

den Ort ihres perſoͤnlichen Aufenthalts noch vor ſich 
haben, ſo hoͤren ſie ſchon in der Ferne den entzuͤckenden 
Klang der Trompeten und Schildkroͤten, nebſt der takt⸗ 
mäßigen Bewegung der Tanzenden. Sie gerathen 
über die füffen Toͤne in das größte Entzuͤcken und ellen, 
ſo raſch ſie koͤnnen, der Gegend zu, woher Muſik und 
Tanz ihnen entgegen tönt. So bald die Ankoͤmmlinge 
von den Anweſenden bemerkt werden, kommen dieſe 
ihnen mit den lebhafteſten Freudensbezeugungen ent⸗ 
gen, nehmen ſie jauchzend in Empfang und fuhren ſie 
im Triumpfe zur Göttin Großmutter. Hier ſtehen 
ſchon fuͤr ſie die wohlſchmeckendſten Leckerbiſſen bereit 
und ſie genießt davon nach Belieben. Nachdem ſie 
einige Zeit von den Beſchwerlichkeiten der Reiſe aus⸗ 
. geruht 
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geruht hat, miſcht fe ſich unter die Tanzenden und 
theilt mit den übrigen hier Anweſenden im Lande der 


Seelen alle Annehmlichkeiten des Lebens, unter wel 
chen aber der Tanz die vorzuͤglichſte ausmacht. 


Sinti Kirche 60 Oeaheit Taufe des ; 
; dortigen Koͤniges. 


Der König Pomoare von Otaheiti, der ſich nun zum 
Chriſtenthum bekennt, hat zu Papoa eine Kirche era 
bauen laſſen; dieſelbe hat 712 Schuh Laͤnge und 50 
Schuh Breite, 133 Fenſter und 27 Thuͤren. Die Eius 
weihung derſelben geſchah den loten Mai 1819 auf 
folgende feterliche Weiſe. 

Das ganze Volk war bei Papo, länge des Meer⸗ 
Ufers, auf einer ungefaͤhr eine halbe Stunde langen 
Strecke verſammelt. Nach der Landesſitte war Alles 
weiß gekleidet. Als der Konig erſchien, drängte ſich 
Jedermann um ihn, ihm die gewoͤhnliche Achtungs⸗ 
Bezeigung zu machen: alsbald begaben ſich die Miſ⸗ 
ſtonaͤre in die Kirche. 

Dies Koͤnigs Kleidung beſtand in einem weißen 
Hemd, einem zierlichen Strohgeflecht in Form einer 
Schuͤrze, das ſtine Huͤften bedeckte, und in einer Art 
Mantel, der mit rothen und gelben Zlerrathen ges 
ſchmuͤckt war. Die Königin und die ſie begleitenden 
Frauen waren nach der Landesſitte gekleidet, und tru⸗ 
gen eine Art Halskragen. \ 

en Nach⸗ 
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Nachdem einer der Mifftondre, der Bruder Date 
ling, einige Verſe abgeſungen, und ein Gebet verrich⸗ 
tet hatte, fing der König die Handlung an. Zuerſt 
ſchrieb er ſeinen Namen, dann das Geſchenk, welches 
er der Gefvilfchaft der Miſſtonaͤre machte, und das in 
acht Schweinen beſtand: dann ſchrieb er die Namen 
und Schenkungen aller Miffionäre und Gouverneurs 
feines Landes. Der Bruder Cook, ein andrer Miſſio⸗ 
naͤr, hielt hernach eine Predigt. 

Den folgenden und naͤchſtfolgenden Tag wurden 
dieſe Verſammlungen wlederholt, die Zahl der Anwe⸗ 
ſenden ſtieg an fünfs bis ſechstauſend. Es wurde ges 
betet, gepredigt und geſungen. Der folgende Donner⸗ 
ſtag ward zur Bekanntmachung der neuen Geſetze 
beſtimmt. „ i 

Nach dem gewoͤhnlichen Gebet erhub ſich der König 
von feinem Sitz, und indem er ſich gegen Kati, dem 
Gouverneur der Inſel, wandte, fagte er zu ihm: Fati, 
was verlangſt Du? Fatt antwortete hierauf: was wir 
verlangen, ſind die Papiere, die ihr eben in Haͤnden 
habt; gebt ſie uns, damit wir fie leſen, und nach ihrem 
Inhalt Gerechtigkeit handhaben. Sofort wandte ſich 
der König an Urami, den Fuͤrſten von Terropoa, mit 
der Frage: was wuͤnſcheſt du? worauf dieſer antwor⸗ 
tete: daſſelbe, um was Fati gebeten hat, die Geſetze, 
die ihr in der Hand haltet. Hierauf frug der König 
zwei andere Fuͤrſten, Arahe und Veve, der ein Here 
von Eumey, der andere von Taiaraba, ganz auf dies 
ſelbe Weiſe wie die andern, und erhielt auch dieſelbe 


Antwort. Alsdann ſing er an, dieſe Geſetze, die in 


18 Attikeln von dem Diebſtahl, Mord, Aufruhr, der 
Che 
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Ehe und dem Ehebruch u. ſ. w. handelten, zu leſen und 
zu erklaͤren, frug hierauf dieſe Fuͤrſten, ob fie alle dieſe 
Artikel gut hießen, welche ihm mit „Ja von ganzem 
Herzen“ antworteten. Sofort ſich gegen das vera 
ſammelte Volk wendend, gebot er, daß alle, welche die 
vorgeleſenen Geſetze billigten, die rechte Hand empor 
halten ſollten, was ſodann von allen Anweſenden 
geſchah. 

Den darauf folgenden Sonütag hatte die feierliche 
Taufe des Koͤnigs Pomare ſtatt. Nach einer ſchoͤnen 
von einem Miſſionaͤr gehaltenen Predigt. begab ſich 
der Bruder Beiknele zu dem Koͤnige hin, nahm Waſſer 
aus dem Taufbecken, und goß es ihm auf das Haupt, 
indem er ihm im Namen Gottes, des Sohnes und 
des heiligen Geiſtes in den Bund der Chriſten auf⸗ 
nahm. 

Eine laute Ermahnung an das verſammelte Volk, 
ſich auf gleiche Weiſe taufen zu laſſen, beſchloß dieſe 
merkwuͤrdige Feier. a 


Aufloͤſung des im vorigen Blatt befindlichen Alen 
Grube. 8 


Aufloͤſung der im vorigen Blatt ſichenden Charade: 
Kettenhund. 
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Anzeigen. 
Bei ihrem Abgange von hier nach Kupferberg empfeh⸗ 
len ſich ganz ergebenſt nee e 


Brieg, den 21. Sepf. 1823. A 
g 8 der Berg⸗Zehnter Hirſch nebſt Frau. 


* 


m 
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Bekanntmachung. 
Diejenigen, welche eine Veränderung zum Feuers 
Societäts⸗Kataſtrum anzuzeigen haben, werden hier 
mit aufgefordert: ſich in Termino den gten October 
d. Jahrs früh um 10 Uhr in unſerm Seſſions⸗Zim⸗ 
mer zu melden, oder zu gewaͤrtigen, daß nach Ablauf 
dleſes Termins auf dergleichen Anträge erſt kuͤnftiges 
Jahr wird geachtet werden. Brleg den 5. Sept. 1823. 
l Der Magiſtrat. 

— Bekanntmachung. 
Nachdem en Seiten des hleſigen Magiſtrats nun⸗ 
mehr ſaͤmmtliche Straßen und öffentliche Piäge in hie⸗ 
ſiger Stadt, mit den noͤthigen Bezeichnungen verſehen 


worden find; ſo, wird ein Gleiches auch hinſichtlich der 


Bezeichnung der einzelnen Häufer nothwendig. 
Saͤmmtliche biefige Haus⸗Eigenthuͤmer, fowohl in 
der Stadt als in den Vorflädten, werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert und angewleſen, ihre Haͤuſer mit 
den noͤthigen Blechen, die bier bei dem hieſigen Maler 
Herrn Thiel für 5 gr. Courant zu haben find, binnen 
14 Tagen zu verſehen. 
Dieſe Bleche muͤſſen in der Mitte des Haus⸗Ein⸗ 
gangs, an der Mauer, nicht aber an die Hausthuͤre, 
angeheftet werden. Beieg, ben 24. Sept. 1823. 
Koͤntgl. Preuß Polizey⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 
In dem gten Bande der in Schweidnitz bei Stuckart 
berauskommenden Zeitgeſchichte der Städte . 
| wir: 


— 
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wird Seite 19 eine Geſchichte von der Reiſe Herzog 
Ludwigs ins hellige Land, von feiner Gefangennehmung 
und demnaͤchſtigen Ausloͤſung durch einen Pagen Na⸗ 
mens Franz erzählt, für deren Verfaſſer mich einige 
meiner Bekannten halten wollen. Ich finde mich ver⸗ 
anlaßt, dieſe Ehre nicht nur abzulehnen, fondern auch 
zu erklaͤren, daß ich diplomatiſche Urſachen habe, die 
ganze Geſchichte fuͤr eine Erfindung ſpaͤterer Zeit zu 
halten, und daher geſonnen bin, in dieſem Blatte näch⸗ 
ſtens meine Zweifel uͤber dieſe Sache ausfuͤhrlich aus⸗ 
einander zu ſetzen. Da ich jedoch Urſache habe, zu 
vermuthen, daß ber geehrte Verfaſſer der vorgedachten 
Nachricht hier am Orte wohnt; fo erſuche ich denſel⸗ 
ben freundlich, ſich mir kenntlich zu machen, damit 
ich mit ihm uͤber die Quelle, aus welcher er geſchoͤpft 
hat, ſprechen kann. Brieg am 1. October 1853. 
Koch Stadeſyngteus. 
Avertissemeunt. 

Das Königliche Land⸗ und Stadtgericht zu Brieg 
macht bierdurch bekannt, daß das am Ringe fub 
No. 295 gelegene brauberechtigte Haus welches nach 
Abzug der darauf haftenden Laſten nach feinem mas 
terlellen Werthe auf 2624 Rihir 25 ſgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage aber auf 5260 Rthlr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt worden iſt, a dato binnen ſechs Monaten, 
und zwar in termino peremtorio den ıten July, 
aten September und zten November a. c. 
früh um Zehn Uhr bei demſelben oͤffentlich vers 
kauft werden fol. Es werden demnach Kaufluſtige 
und Befisfähige hierdurch vorgeladen, in den erwähnten 
Terminen a den Fand» und Stadtgerichts': Zimmern 
ver dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗ Aſſeſſor 
Frltſch in Perſon oder durch gehoͤrig Bevol maͤchtigte 
zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben, und demnaͤchſt zu 
gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Meiſt⸗ und 
Beſtblethenden zugeſchlagen, und auf Nachgebote nicht 
geachtet werden ſoll. Brieg, den roten April 1823. 

Koͤnigl. Preuß. Land; und Stadt⸗Gericht. 
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Auctions » Anzeige, 
In Termino den ten Dftober g. c. Nachmittags 
2 Uhr ſollen verſchiedene Sachen, als: Sopha, Stühle, 
Komoden, Sekretatre, Bettſtellen, Schraͤnke ꝛc. oͤffent⸗ 
lich an ben Meiſtblerhenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Courant in dem auf der Langen Gaſſe gelege⸗ 
nen Auctions⸗Zimmer verauctionirt werden, welches 
dem Publliko hiermit bekannt gemacht, und wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. Brieg, d 27. Sept. 1823. 

Die Auctious⸗Kommiſſtou des Koͤnigl. Lands 

und Stadtgerichts. e 

8 Camuler. 

Auctions⸗ Anzeige. 

Zufelge Hoheri Verfügung Eines Hochwoblloͤblichen 
Königlichen Proviants und Fourage⸗Amts zu Breslau, 
follen verſchiedene ausrangirte Königliche Magazin⸗ 
Utenſillen, als: 8 5 0 

mehrere alte elſerne Berliner und Breslauer Ge⸗ 
wichte, Heu- Gabeln — hölzerne Tafeln — 
Streichhoͤlzer — Mehlſtiefeln — Drarhfiebe — 
elſerne und hölzerne Schaufeln — hoͤlzerne Lei⸗ 
tern — verſchledene ſehr brauchbare Glasfenſter 
mit Rahm — mehreres Eiſenwerk incl. eiſerne 
Backofenthuͤren — kupferner großer Keſſel von 
30 Pfund Kupfer Inhalt, u. ſ. w. oͤffentlich aus⸗ 
geboten und verkauft werden. 

Hierzu wird der Verfaufss Termin zum 13ten Octo⸗ 
ber 1823 Vormittags praͤclſe 1 Uhr, gegen geich 
baare Bezahlung, im rechten Flügel des Schloß⸗Ma⸗ 
gazins, eine Stiege hoch, hierdurch feſtgeſetzt. 

Kaufluſtige werden hierzu am genannten Tage und 
Ort zu erſcheinen erſucht, ihr Gebot abzugeben, und 
den Zuſchlag zugleich zu gewaͤrtigen. 

Brleg, den ıgten September 1823. 
Die Koͤnigliche Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektion. 
Porrmann. 
Nach⸗ 
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Nachricht. 
In Folge hohem Regierungs- Befehl ſollen die bei 
dem vormaligen Koͤniglichen Brieger Holz Hofe noch 
befindlichen Inventarien⸗Stuͤcke plus licitando vers 
Außert werden, ſolche beſtehen in 
1 30 Stuͤck baſtenen Straͤngen. 
x großes Stemmeiſen. 
14 Stuͤck Holz⸗ Karren. 
16 — Laufdielen. 
10 — Vorlege⸗Schloͤſſer. 
eiferne Keile. 
— mit eifernen Ringen beſchlagene Holzes 


Schlegel. 
dergleichen ohne Beſchlag. 
eiſerne Anlegen. 

Haspen. 
Knebel. 

— Ringe. 
1 Klaſtermaaß nach ſchleſ. Maaße 6 Fuß hoch. 
2 Stuͤck hoͤlzerne Tafeln, eine mit Bezeichnung 
der Holz⸗Taxe, eine mit dem Preuß. Abler. 

I Zeichhammer. 

Der Termin zu dieſer Lieltatlon iſt in dem vormali⸗ 
gen Königlichen Amts⸗Locale des Brieger Holfhofes 
auf den ısten Oktober Vormittags um 9 uhr feſt⸗ 
geſetzt. Kauftuſtige werden hierzu eingeladen, und has 
ben den Zuſchlag mit Vorbehalt hoher Genehmigung zu 
gewaͤrtigen. Brieg, den 25ſten September 1823. 

Vormalige Koͤnigl. Holzhofd = Adminiftratton. 


Auctions ⸗ Anzeige. 

Es ſollen den raten October wegen Wohnungs Vers 
aͤnderungen, gegen gleich baare Bezahlung in Preußl⸗ 
ſchem Cour. oder in Muͤnz⸗Cour. an den Meiſtbietben⸗ 
den in der Scheidelwitzer Floͤßamts⸗Wohnung zwei Nutz⸗ 
Kühe, ein ganz bedeckter Wagen, eln Wurſtwagen, 
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Schlitten, 
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Schlitten, Schellengelaͤute, Geſchirre, Sattel und an⸗ 
deres MWagengeräthe, — altes Elfen, gute und 1 
Gewehre, Piſtolen, Schraͤnke, Diſche und vergleichen 
verauctionirt werden. Die Auction nimmt Mittags 
12 Uhr feinen Aufang. Scheidelwitz, d. 1 Detbr. 1823. 
f Der Koͤnigl. Foͤß⸗Inſpector 

Scholtze. 

Dffenwerdende Pacht. 

Die herrfchafıliche Brau⸗ und Brennerey zu Schwa⸗ 
nowitz bei Brieg fol, vom ıflen Januar 1824 an, vers 
pachtet werden; daher Liebhaber dazu bei dem Domls 
nio Schwanowitz ſich melden koͤnnen. b 

Bekanntmachung. 

Die Ruͤlken⸗Kruͤmmungen, welche das voͤllige Buck⸗ 
lichtwerden zur Folge haben, oder wohl ſchon gehabt 
haben, fo wie Verkruͤppelungen aller Art an den Glied⸗ 
maßen, iſt unleugbar doch ein Unglück für ſolche Leis 
dende, was nicht allein für Ihre Geſundheit im Allge⸗ 
meinen von großen Nachtheil, ſondern auch auf ihr 
ganzes Schickſal fuͤr ihre Lebenszeit von keinem erfreu⸗ 
lichen Elnfluße überhaupt iſt. Als ein Gegenſtand metz 
ner beſondern Bemuͤhungen iſt es mir gelungen, Ma⸗ 
ſchlenen dazu erfunden zu haben, nach deſſen Anwen⸗ 
dung die Huͤlfe unbedingt und ſicher erfolgt, wovon ich 
in den erſſen wenigen Tagen des Gebrauches, den da⸗ 
von ſelbſt ſchon, anderfeits auch durch ſchrift liche Zeug⸗ 
niſſe des Anerkenntniſſes der erfolgreichen Huͤlfe mel⸗ 
ner bereits gehabten Kuren der Art, uͤberzeugen kann. 
Da ich ſehr erboͤtig bin, mich zu dem Ende eine kurze 
Zeit hier aufzuhalten, und zum §ten October d. J. hier 
eintreffen werde; fo erfuche ich ergebenſt, desfallſige 
Adreſſen entweder an den Herrn Reg, Rath Drewitz, 
No. 272 ober im Gaſthoff zum blauen Hirfch bei dem 
Herrn Berger abzugeben. en 30. Sept. 1823. 

8 duth, 25 K. 
Koͤnigl. Medicinal ⸗Aſſeſſor, Operateur, 
i und Accoucheur. 
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Bitte an Menfchenfreunde, 
Bei dem letzten Brande in Kreiſewitz iſt dem Bauer 
Röeiniſch feine Wirthſchaft, Kleidungsſtuͤcke und alles 
was er hatte, verbrannt, und zwar: weil er enſt ein 


Kind, welches ſeit funfzehn Wochen krank liegt, in 


Sicherheit bringen mußte. Bei dem Brande vor zwei 
Jahren war er auch unter den Ungluͤcklichen und hatte 
mit Kummer und Noth durch Hülfe anderer Menſchen 
ſeine Wirthſchaft nothduͤrftig eingerichtet, da traf ihn 
in dieſem Jahr der Hagelſchlag, welcher ſeine ganzen 
Feldfruͤchte vernichtete; derſelbe iſt ganz troſtlos, weil 
er ſeine Wirthſchaft nicht behaupten kann, wenn ihm 
nicht das Erbarmen edler Menſchen wieder aufhilft. 
Ich wage deshalb die gehorſamſte Bitte, ſo wohl an 
Ein Hochzuverehrendes Publikum, als auch an meine 
guten Mitbuͤrger (welche Gefuͤhl fuͤr fremdes Leiden 
haben) dieſen braven fleißigen Mann und Vater von 
inf unerzognen Kindern durch einen kleinen Beitrag 
En Unglück minder fuͤhlbar zu machen. Das Br: 
wußtſein einer guten Handlung und der Betfall des 
Hoͤchſten moͤge Ihr Lohn dafuͤr ſeyn. Zur Empfang⸗ 


nahme und gewiſſenhaften Abgabe erbietet ſich 


Dantel Engler, Strumpf⸗ Fabrikant 
in No. 280. a 
Lotterie⸗ Anzeige. 

Bet Ziehung der gten Claſſe 48ſter Lotterie fielen fol⸗ 
gende Gewinne in meln Comptoir, als: 70 Rthl. auf 
No. 9571. 60 Rthl. auf No. 3392 1. 40 Rthl. auf 
No. 7205 9524 24097 33925. 25 Rthl. auf No. 
3224 49 7213 18 20 31 9506 44 65 24014 49 53 
74 33979 82 84 43270 58720 78 u. 80. Die Re⸗ 
novation ater Claſſe nimmt ſofort ihren Anfang und 
muß bei Verluſt des weiteren Anrechts bis zum ı4ten 
d. Monats geſchehen fein. Looſe zur 55ſten kleinen 
Lotterie, und Geſchaͤfts⸗Anwelſungs⸗Auszuͤge #23 ſgl. 


ſind zu haben bei 
dem Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer 
Boͤhm. 


— 
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Anzel ge. N 
Dlejenigen, welche auf das Gedraͤngte Handduch der 
anne 4 an fm a bitte ich ganz 

e bei mir ab len . 
ergebenſt, ch bei Fa Se t 
Prodt⸗ und Semmel⸗Taxe. 
Für 1 Sgr. Nom. MWze — Semmel 15 Lolh 
Brodt für 1 Sar. 1 Pinnd, f 


fuͤr ? — 2 Pfund, 

füe 3 — 3 Pfund 
iſt bei Unterzeichnetem auf der Aepfelgaſſe in No. 275 
zu haben. G. Welz, 


— VVerioreb. 

Dionnerſtag den 28ſten September iſt von der Zoll⸗ 
Gaſſe bis Mollwitzer Gaſſe ein rothgeſtreifter mit roth⸗ 
wollnen Frangen beſetzter Kinder-Strickbeutel ver⸗ 
loren gegangen, worin ſich ein weißes Schnupftuch, 
16 Gr. Cour. und etwas Münze befand. Der rebliche 
Finder deſſelben wird erſucht, ihn gegen eine verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßige Belohnung in der Wohlfahrtſchen Buchdruk⸗ 
kerei abzugeben. a 


bͤrgerl. Backe ⸗Melſter. 


er loren. 

Sonntag den 2sſten September iſt ein Vorderrad 
eines Kinderwagens verloren worden. Wer ſelbiges 
In No. 186 auf der Paul uer Straße abgiebt, erhaͤlt eine 
verhältnißmaͤß ge Belohnung. 

—— — ———ͥ 
Verlorner Huͤner hund. 

Vergangnen Montag IR ein Fafanlenbrauns geflecks 
ter Huͤnerhund, männlichen Geſchlechts, mit einer kurz⸗ 
geſtuzten Ruthe, langem braungefleckten Behaͤnge, auf 
den Hinterlaͤuften anstehende Krallen, mit einem Hals⸗ 
bande, worauf der Name Schneider, Dorf Scheldelwltz N 
ſteht, verloren gegangen. Wer denſelben an ſich ges 
nommen, wird erſucht, ihn gegen dle Futterungs⸗Koſten 
und einer guten Belohnung in Scheidelwitz bei dem 
Waldwaͤrter Schneider abzugeben. 
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Bekanntmachung. 
Bei unterzeichneten Dominium ſoll auf den 15 ten 
d. Monats als Mittwoch fruͤh um 9 Uhr ein Theil 
Werderfür Korbmacher zum Abtreiben für dieſen Herbst, 
öffentlich an den Beſtbiethenden verlicitirt, wozu Pacht⸗ 


luſtige eingeladen werden. e 
Garbendorff, den aten October 182g. 


Zu verkaufe n. 
Hundert Tauſend gut gebrannte Mauer⸗Zlegeln ſtehn 
zu billigem Preiße zum Verkauf zu Garbendorff. 


Gerlor en. 
Ein goldner Trauring, gezeichnet mit den Buchſtaben 
E. v. E. d. 10, März 1813, iſt in dieſen Tagen verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder deſſelben wird erſucht, 
ibn gegen eine verhaͤltnißmäßige Belohnung in der 
Woblfahrtſchen Buchdruckerei abzugeben. 


Zu vermiethen. 

In dem Hauſe No. 145 auf der Oppelnſchen Gaſſe 
iſt eine Treppe hoch eine Stube nebſt Kammer und einer 
großen hellen Küche zu vermiethen. Die Bedingun⸗ 
gen erfaͤhrt man bei dem Executor des Stadtgerichts, 
der dteſe Gelegenheit jetzt bewohnt, oder auf ber Pauls 
ſchen Gaſſe in No. 186 zwel Treppen hoch. Dieſe 
Gelegenhett iſt zu Michaell zu beziehen. 

e Zu ver miet hen, 

In der Ober⸗Etage des Tuchſcheer Hausmannſchen 
Hauſes iſt die freundliche vorn heraus auf den Markt 
gehende Stube zu vermlethen, das Nähere hieruͤber 
beim te aufmann Breuer. 

u dermit he n. 

In No. 318 Langen Gaſſe iſt paterre eine Stube 
vorn heraus mit Möbel und Berten zu vermlethen und 
kommenden ıten November zu beziehen. Auskunft 
daruͤber iſt in ſelbem Hauſe par lerre zu erhalten. 


